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Bom Kriegsſchanplatz. 
N Offtzielle militäriſche Nachrichten. 
1 Verſailles, 28. Oktober. (Verſpätet und per 
Peoſt eingegangen.) Se. Majeſtät der König haben 
den General Freiherrn v. Moltke in den Grafen⸗ 
fand zu erheben geruht. — Bei der im geſtrigen Te- 
legramm erwähnten würtembergiſchen Expedition wur⸗ 
den 5 Offiziere und 297 Mobilgarden gefangen; 
außerdem zu Montereau 300 Nationalgarden ent⸗ 
waffnet; diesſeitiger Verluſt: 1 Fähnrich, 9 Mann 
todt, 1 Stabsoffizier, 1 Lieutenant und 40 Mann 
verwundet. — Vor Paris alles unverändert. 
v. Podbielski. 

Das geſtrige Telegramm, von welchem die De- 
peſche redet, iſt hier nicht eingegangen. 

Verſailles, 27. Oktober. (Verſpätet und per 
Poſt eingegangen.) Ein würtembergiſches Streifkom⸗ 
mando hat nach ſiegreichen Gefechten bei Montereau 
und Nangis die Franctireurs geſprengt und die Mo- 
bilgarden aufgelöſt. Der Feind verlor eine Mitrail- 
leuſe, eine Kanone und über 100 Mann an Todten 
und Verwundeten. Diesſeitiger Verluſt: 1 Fähnrich, 
9 Mann. v. Po dbtielski. 

Bemerkung: Dies iſt ſomit die in dem vorigen 
Telegramm vom 28. erwähnte geſtrige Depeſche. 

Der Königin Auguſta in Homburg. 

29. Oktober. Das große Ereigniß, daß nun 
die beiden feindlichen Armeen, welche im Juli uns 
gegenüber traten, in Gefangenſchaft ſich befinden, ver⸗ 
anlaßte mich, die beiden Kommandirenden unſerer 
Armeen, Fritz und Friedrich Karl, geſtern zu Feld⸗ 
marſchällen zu ernennen. Der erſte Fall der Art in 
unſerem Hauſe. Wilhelm. 


Berjailles, 25. Oktober. (B. B.⸗C.) Hätte 
ich Ihnen von verſchiedenen Punkten meiner Rundreiſe, 
auf der ich ſeit dem Verlaſſen der Eiſenbahn faſt acht 
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g m kürte en fem 
ch bei allem guten Muthe derſelben doch auch Aeuße⸗ 
rungen wie die folgende, zu verzeichnen gehabt haben: 
Wir werden den erſten Schneefall vor Paris erleben, 
ſo gut wie das Thauwetter im Frühjahr. Hier, in 
und bei Verſailles, treffe ich nicht blos vorwiegend, 
ſondern exkluſive zuverſichtlich auf eine triumphirende 
Stimmung, ſo gut wie nach langer Entbehrung wieder 
auf ordentliches Eſſen, gute Wohnung und ein Bett. 
Das ergänzt ſich hier köſtlich. Ich befinde mich hier 
der Gegend näher, wo der Brennpunkt der Belagerung 
zu führen iſt, wo die Batterien nicht blos ſchon ge- 
graben, ſondern auch mit Mörſern und Vierundzwanzig⸗ 
pfündern armirt find, ich befinde mich ſodann an 

deinem Punkte, der einen freieren Ueberblick — über 
b das ganze Werk der Cernirung und Belagerung ge- 
. ſtattet, als Lonjumeau oder ein anderer Punkt inner- 
halb der Einſchließungslinic. Wie ſehr die Belagerung 
ſelbſt durch die zerſtörten Brücken und Tunnel in 
einem ſchnellen Fortſchritte aufgehalten iſt, davon habe 
ich mich hinreichend auf der Rundreiſe von Nanteuil, 
der letzten Station der fahrbaren Eiſenbahn von Nancy 
nach Paris, bis nach Verſailles überzeugen können. 
Das Terrain iſt das ungünſtigſte; die Artillerieparks 
keuchen abwechſelnd die Anhoͤhen, oft ſteile Berge 
hinauf, und haben dann die größte Noth, bergab zu 
kommen. Ich habe es ſelbſt geſehen, wie die Hemm- 
ketten gleich Bindfaden riſſen und die ſchweren Ge⸗ 
ſchütze rechts und links in die Chauſſeegraben ſtürzten 
And Stunden lang die Paſſage nicht blos für die 
nachfolgenden Trains, ſondern auch für die entgegen 
ommenden Kolonnen ſperrten. Es kam der Abend 
is zum Flottmachen des Parks heran, man mußte 
neben der Chauſſee einen Platz zum Bivoualiren auf- 
uchen, zwar unter dem Schutze von einer Kompagnie 
preußiſcher Landwehr und einer halben Schwadron 
baleriſcher Lanziers, aber ohne ein erwärmendes Feuer. 

ie zerſtörten Brücken find auf den Etappenſtraßen 
o weit, als die militäriſchen Zwecke es erfordern, 
urch Ponton- oder andere hölzerne Brücken allmälig 
8 erſetzt, und an der Wiederherſtellung der ſtei⸗ 
gen Flußübergänge wird gearbeitet. So ſah ich, 

e in Corbeil die Einwohner ſelbſt an dem in die Luft 
gesprengten Bogen der ſchönen Seine - Brücke be⸗ 
N chäftigt waren, während zwei provlſoriſche hölzerne 
ni den oberhalb und unterhalb derſelben die Ver⸗ 

ung zwiſchen den Uſern bildeten, die eine in die 
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den, um über die dortige Pontonbrücke zu gelangen. 
Es mündet keine Chauſſee in eine ſolche Brücke, es 
führt vielmehr ein neugemachter, abſchüſſiger und 
ſchlammiger Weg von der Straße zur Brücke herab, 


und ein eben ſolcher auf der andern Seite bis zur ſtrömte 
Ich habe öfters hier und 
und unterwegs ausſprechen hören, daß die eigentliche geöffnet. 


nächſten Straße wieder hinauf. 


vom 31. it es wieder ganz ſtille geworden und man 
hört nicht einmal mehr die Kanonen von den Pariſer 


Hor, Doch kann dies möglicher Weiſe an der 


Windrichtung und an dem Wetter liegen, denn geſtern 
der Regen ununterbrochen bis zum Abend 
ut Morgen hat der Himmel alle Schleuſen 


Es iſt ein Glück, daß unſere Soldaten 


— 


Beſchießung der Forts und der Stadt erſt beginnen um Paris unter Dach und Fach liegen. — Die jan- 
ſoll, nachdem alles disponible ſchwere Geſchütz, das guiniſchen Hoffnungen, welche die Franzoſen auf den 


jetzt noch unterwegs iſt, an Ort und Stelle ſich be⸗ 
findet. Das iſt zu bezweifeln, weil ſonſt wir noch 
vier Wochen uns in Geduld faſſen müßten, um die 
erſte Bombe pfeifen zu hören. Es gehören im Gan⸗ 
zen 10,000 Pferde dazu, um fämmtliches Material, 
die ſchweren Geſchüße, ſowie die Eiſen- und Pulver⸗ 
Munition heranzuſchaffen. Wie viel davon ſchon an⸗ 
gelangt iſt, kann ich nicht beurtheilen. Vor etwa 
ſechs Wochen wurde nach Deutſchland telegraphirt: 
Der Feind hat die Brücken und Tunnel überall ver⸗ 
nichtet, ohne dadurch unſere Truppen nur eine Stunde 
aufzuhalten. Allerdings iſt der Marſch der Armee 
kaum wohl dadurch verzögert worden. Rechnet man 
zu den Truppen aber auch den Proviant, und zur 
Belagerung das Geſchüß nebſt Munition, jo haben 
die Franzoſen doch gewußt, was le gethan, wenn fie 
auch weiter nichts erreicht haben, als daß ihr ge⸗ 
wiſſes Loos um einige Wochen aufgeſchoben iſt. In 
Nanteuil wird fleiſſig daran gearbeitet, den an zwei 
Stellen zerſtörten Tunnel wieder frei zu machen, um 
mit der Eiſenbahn Meaux erreichen zu können. Das 
Werk ſchreitet ſo langſam vor, daß, als ich an die⸗ 
ſer lezten Station der paſſirbaren Eiſenbahn meinen 
erſten unfreiwilligen Raſttag machte, dort von den 
Leitern des Neubaues das Projekt ventilirt wurde, 
ſtatt der Wiederherſtellung des Tunnels eine Eiſen⸗ 
bahn nach dem Muſter derjenigen von Remilly nach 
Pont à Mouſſon um den Berg herumzuführen. Da 
Paris ohne Zweifel eher genommen ſein wird, als 
der Tunnel frei oder die neue Eiſenbahn fertig iſt, 


jo würde der nach Deutſchland zurücklehrenden Armee Tage 


das eine oder andere Werk zu Statten kommen. Die 
Stimmung in den hieſigen militäriſchen Kreiſen iſt, 
wie geſagt, die beſte von der Welt. Man erwartet 
ſchon für die nächſten Tage einen Anfang der Be 
ſchießung, deſſen Energie und Reſultat den glüdli 


r 


nd 9 ta 


Aus Verſailles, 24. Oktober, 
der „Kr.⸗Ztg.“: \ 

Noch immer ſtehen die Parifer in Verbindung 
mit den von den deutſchen Truppen beſetzten Ort⸗ 
ſchaften. 
am 21. Oltober vom Fort Mont Vals rien gegen 


Bougival unternommenen Ausfall. Die in Bougival, fänglich, daß dies eine deutſche Feſtung und von 


fünf Kilometer von dem genannten Fort befindliche 
und gegen dasſelbe durch eine ſlarke Anhöhe ziemlich 
gedeckt liegende Kriegs⸗Telegraphenſtation, detachirt 
von der Telegraphenabtheilung des großen Haupt⸗ 
quartiers, wurde während des erwähnten Ausfalles 
der Franzoſen von der franzöſiſchen Artillerie durch 
3 Stunden heftig mit Granaten beworfen, um den 
daſelbſt ſtationirten Telegraphenbeamten zum Verlaſſen 
der Station zu zwingen. Dieſes würde zur Folge 
gehabt haben, daß unſere in Aktion begriffenen Trup⸗ 
pen mit den rechts und links von ihnen ſtehenden, 
ſowie rückwärts mit dem Korps⸗Kommando, dem 
Ober⸗Kommando der Armee und mit dem großen 
Hauptquartier ohne telegraphiſche Verbindung geweſen 
wären, deren Erhaltung für die Dauer des Gefechtes 
von der größten Wichtigkeit blieb. Wie genau man 
von feindljcher Seite über die Lage des für fie nicht 
ſichtbaren Stationsgebäudes unterrichtet war, bewies 
der Umſtand, daß keine Granate weiter wie dreißig 
Schritt von demſelben einſchlug. Doch trop dieſes 
meiſterhaften Zielens und trotz der nicht unbeträcht⸗ 
lichen Anzahl von Granaten ſchlug nur eine einzige 
in die Station ein, woſelbſt ſie krepirte, ohne — 
wunderbarer Weiſe — den Beamten oder die Appa- 
rate zu beſchädigen. Dieſe dreiſtündige Kanonade 
mag für den betreffenden Beamten wohl weniger an⸗ 
genehm, als ſchmeichelhaft für die Wichtigkeit ſeiner 
Poſition geweſen ſein. Uebrigens wurde durch den 
Kommandeur der Feldtelegraphen-Abtheilung (Nr. 4) 
Hauptmann Friedheim vom Ingenierlorps, die Ver⸗ 
legung der Station nach einem anderen Theile der 
Stadt veranlaßt. Tags zuvor hatten die Franzoſen 
die von der 2. Feldtelegraphen⸗Abtheilung beſetzte 
Station in Argenteuil ſo lange und nachdrücklich mit 
Granaten beworfen, bis die Station dort aufgehoben 
und rückwärts nach Sannois verlegt wurde. Die 
Mühe, die ſich die Franzoſen machen, unſere Tele⸗ 
graphenſtationen zu beſeitigen, beweiſt am beſten, wie 
unbequem ihnen dieſelben find und welchen Werth ſie 
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ſchreibt man Ä 


Ausfall vom 21. ſetzten, haben einige Bewohner des 


Dorfes Bongiwal, bis in deſſen Nähe der Kampf ſich 


erftreßte, zu einem voreiligen Losbruch verführt. Sie 
n, daß die Preußen, welche ſich ſammelten, in 
Flucht ſeien und ſchoſſen deshalb aus den Häu⸗ 
uuf fie. 19 Perſonen wurden ergriffen, 2 da⸗ 
kkiegsgerichtlich zum Tode verurtheilt und das 
rtheil geſtern an ihnen vollſtreckt. Der Kom- 
mu eine Kontribution von 50,000 Fres. auf- 
erl worden, und die Häuſer, aus welchen geſchoſſen 
wi. ß ſollen verbrannt werden, oder find es wohl 
ſchoß, Dieſe Strenge iſt ſicher nothwendig, aber Alles 
was ie erreicht, iſt, die Franzoſen bei ähnlicher Ge⸗ 
legeſheit vorſichtiger zu machen. An ihrer Geſinnung 
gegeß uns kann kein Zweifel ſein, und der Augen- 
bie wo bei ihnen das Friedensbedürfniß ſich wirklich 
geld machen wird, ſcheint noch ſehr weit zu fein. 
— Die Polizei iſt in den letzten Tagen ſehr thätig 
genen. Man hat eine Spionin verhaftet, die mit 
grüßen Kühnheit ihr Handwerk betrieben hat, und, 
wi ſcheint, Nachrichten über die deutſche Armee 
nach Paris vermitteln ſollte. Ein Mann iſt verhaftet 
woßßen, welcher preußiſche Affichen mit Bemerkungen 
verſah und ein Anderer, ein Graf Desroches, welcher 
deſſche Offiziere inſultirt hat. Beide werden nach 
Deſzſchland geſchickt werden. — Aufſehen erregt auch 
die Verhaftung des Dr. Heinrich Mahler, welche 
gehen früh erfolgte. Herr Mahler, der jetzt auch 
den Titel Profeſſor führt, war zu asroſtatiſchen Ver⸗ 
ſuchen hierher berufen worden und ſeit vielleicht acht 
en hier. Die eigentlichen Gründe der Maßregel 
ſind nicht bekannt. 

Verſailles. 26. Oktober. Es kommen hier 
nälig auf Einladung des Königs Wilhelm die 
narchen der einzelnen Staaten an, um an der 
r ſiegreichen Heere den hoffentlich bald vor 
nden Einzug in Paris zu feiern; für den 
on Baiern wird bereits das große Trianon, 
das urjprüngli in ein Lazareth umgewandelt werden 
ſollte, hergerichtet; auch die Ankunft des Großherzogs 
von Baden ſteht binnen Kurzem bevor. — Als geſtern 
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Dieſes zeigte ſich am deutlichſten bei dem die Uebergabe der Feſtung Schlettſtadt hier bekannt 


wurde, glaubten die Bewohner von Verſailles an⸗ 


den Franzoſen genommen ſei; fie waren jo naiv, 
für ſich dieſen Sieg zu beanſpruchen, recht charakte⸗ 
riſtiſch für die geographiſchen Kenntniſſe dieſer Leute, 
die faktiſch über ihr ſpezielles Departement hinaus 


zu fordern; der Typhus nimmt ſehr zu und Alles 
wünſcht ſehnlichſt den Frieden herbei, um in die Hei⸗ 
math zurückkehren zu können. 
4 Soldaten in den hieſigen Lazarethen ihren Wun⸗ 
den; die bei dem letzten Ausfall am 21. ſtattgefun⸗ 
denen Verwundungen ſind meiſt ernſterer Natur, da 
die Franzoſen, denen 52 Geſchütze durch das glück- 
liche Terrain zur Dispoſition ſtanden, wie Wahnfin- 
nige auf ein Paar Kompagnien ihre Shrapnels, 
Mitrailleuſen abfeuerten. Indeſſen Alles wird von 
unſeren braven Kriegern mit einem Herobismus getragen, 
der bewundernswürdig iſt; der König machte vor⸗ 
geſtern im Schloſſe, das durch ſeine großen luftigen 
Säle ſich ganz vorzüglich zum Hoſpital qualiſtzirt, 
den Verwundeten einen Beſuch, unterhielt ſich mit 
ihnen auf das Leutſeligſte und übergab den Brayſten 
eigenhändig das Eiſerne Kreuz. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ enthält folgende Ueberſicht 
über die in Gefangenſchaft gerathene Armee von Metz: 
Mit der Kapitulation von Metz ſind, den Korps der 
urſprünglichen franzöſiſchen Heereseintheilung nach, 
die Garden, der II. Heertheil, General Froſſard, der 


III., urſprünglich Marſchall Bazaine, ſpäter General 
Decaen, der IV. General l'Admirault und der VI. 
Das Gleiche 


Marſchall Canrobert gefangen worden. 
gilt für die Kavallerie- und Geſchüß⸗Reſerve. Sämmt⸗ 


liche acht Korps der mit Eröffnung des Krieges auf- 
geſtellten aktiven franzöſiſchen Armee befinden ſich 
nunmehr gefangen, darüber hinaus aber noch das erſt 
ſpäter errichtete XII. Keeps des General Lebrun. 
Den Waffengattungen nach haben bei Metz das Ge- 
wehr geftredt 67 Infanterie-Regimenter, 13 Jäger- 
Bataillone, 18 vierte und Depot⸗Bataillone, 36 Ka- 


eitung. 


und in ihrem eigenen Lande abſolut leinen Beſcheid 
wiſſen. — Das regneriſche Wetter beginnt ſeine Opfer 


Täglich erliegen 3 bis 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


1870. 


theilen 69 Adler der Infanterie (außer je einen Ad⸗ 
ler bei jedem Infanterie-Regiment, je einer beim 
Garde- und 5. Jäger⸗Bataillon) und 36 Adler und i 
Standarten der Kavallerie geführt worden. Zwei = 
dieſer Adler find jedoch ſchon in der Schlacht bei 
Mars-la-Tour verloren gegangen, jo daß die Ge⸗ € 
ſammtzahl der Feldzeichen ſich alſo noch auf 103 3 
Adler und Standarten ſtellen würde. Der Ba- 1 
taillonszahl nach hat dieſe franzöſiſche Armee urſprüng⸗ 

lich aus 221 und die Garniſon von Metz aus 18 A 


Bataillonen und 162 Eskadrons beſtanden. Ein 

Jnfanterie-Regiment, das der Garde-Grenadiere, und 4 
drei Kavallerie-Regimenter, die Garde-Lanciers, Garde⸗ 4 
Chaſſeurs und ein Chaſſeurs d' Afrique⸗Regiment, - 


welche davon die perſönliche Eskorte des Kaiſers ge⸗ 
bildet batten, ſind jedoch ebenſo wie die perſönliche u 
Leibwache desſelben, die Cents⸗Gardes, ſchon bei Se⸗ Hu 
dan in die Kapitulation mit inbegriffen worden. Die ö 
urſprüngliche Stärke der Armee von Metz hat 210,000 ö 
Mann, ohne die Beſatzung dieſer Feſtung, darunter f 
21,450 Reiter, betragen. An Geſchütz ſind von der⸗ 
ſelben 690 Geſchütze und 102 Mitrailleuſen geführt 
worden. Von den 115 Infanterie-Regimentern der 
franzöſiſchen Armee befinden ſich zur Zeit 104, von 
den 63 Kavallerie-Regimentern 57 gefangen, das 
Glkiche gilt von ſämmtlichen 21 Jäger- Bakaillonen, 
den 4 Marine-Infanterie-Negimentern und 52 vier⸗ 
ten und Depot⸗Bataillonen. Von den 11 noch dis⸗ 
poniblen franzöſiſchen Infanterie -Regimentern ſtehen 
6 in Paris, die andern 5 in Algier oder im Süden 
Frankreichs. Der Reſt der mobilen noch vorhandenen 
franzöſiſchen Streitkräfte beſteht ausſchließlich aus den 
vierten und Depot - Bataillonen, Erſatz⸗Eskadrons, 
Mobilgarden und Franktireurs. Die vier aktiven 
franzöſiſchen Marſchälle Mac Mahon, Bazaine, Can- ! 
robert und Leboeuf, ſind alle gefangen. Außerdem 
beläuft ſich die gefangene Generalität auf die Korps⸗ 
befehlshaber Wimpffen, Froſſard, Decgen, l'Admirault, 
Faillh, Douay, Lebrun, mehr als 40 Diviſions⸗, 
mehr als 100 Brigade-Generale. Auch ein Vice⸗ 
Admiral, Exelmanns, und der Kaiſer mit ſeinem 
ganzen Stabe zählen zu den Gefangenen. An Feld⸗ 
geſchüben würde ſich die Einbuße der Franzoſen bis⸗ 
her auf 1155, an Mitrailleuſen auf 204 berechnen. 
Die Zahl der geſunden und verwundeten Gefangenen 
ſtellt ſich bereits auf nahe an 300,000 und dürfte 
mit der nun auch wohl nahezu mit Beſtimmtheit in 
Ausſicht ſtehenden Bewältigung von Paris die Ziffer 
von einer halben Million wahrſcheinlich noch über⸗ 
ſteigen. Mit Metz hat vor 329 Jahren die Berau- 
bung Deutſchlands durch Frankreich ſeinen Anfang 
genommen, in Metz iſt jetzt die Entſcheidung erfolgt. 
Der geſammte Raub, welchen Frankreich in mehr als 
dreihundert Jahren und in mehr als 80 Feldzügen 
Deutſchland abgerungen hat, iſt ihm jetzt in 98 Ta⸗ 
gen ſeit Uebergabe der Kriegserklärung entriſſen wor⸗ 
den. In Verſailles endlich, wo in Trianon noch das 
unſymmetriſche Fenſter gezeigt wird, an das anfnü- 
pfend der ſchändlichſte aller franzöſiſchen Eroberungs⸗ 
kriege, der von 1688 ſeinen Anfang genommen hat, 
durch welchen alle die blühenden Städte und Ort⸗ 
ſchaften der Pfalz und des deutſchen Rheingaues in 
Aſche gelegt wurden, ſteht jetzt das deutſche Eini⸗ 
gungswerk im Begriff, ſeinen Abſchluß zu erfahren. 
Wer möchte vor drei Monaten einen ſo wunderbaren 
Ausgang und Umſchlag wohl geahnt haben? 


— Einem Feldbriefe aus Corny vom 26. Ok⸗ 
tober entnimmt die „K. Z.“ Folgendes: Vorgeſtern 
Abend kam ein Brief Bazaine's im Hauptquartier an, 
mit der Bitte, andern Tages dem General Changar⸗ 
nier eine Audienz zu bewilligen. Prinz Friedrich Karl 
gewährte dieſe Audienz und beſtimmte, daß der Ge⸗ 
neral von zwei Ordonnanz Offizieren geſtern um 11 
Uhr bei den Vorpoſten abgeholt werden ſollte. Dieſe 
trafen den General noch nicht dort. Das zwiſchen 
den Vorpoſten und dem Feinde liegende, etwa 2000 
Schritt breite Terrain wimmelte von unbewafineten 
Franzoſen, die ſich bis auf 100 Schritt den Unſrigen 
näherten, um Kartoffeln, Trauben und Pferdefutter 
zu ſuchen, eine Scene, die ſich alle Morgen wieder⸗ 
holte. Die Franzoſen nehmen vor unſeren Doppel- 
poſten die Mütze ab, zeigen auf den Bauch und ma⸗ 
chen die Geberde, daß fie großen Hunger haben. 
Unſere Soldaten winken dann, die Franzoſen begin⸗ 
nen mit ihrer Arbeit und kehren zurück, ſobald ſie 
einen Sack voll haben. Hiedurch ſind die Rothhoſen 
bereits ſo dreiſt geworden, daß wir ſie geſtern aus 
einem Orte, den ſie beſetzt hatten und durchaus nicht 
räumen wollten, mit Stöcken vertreiben mußten. Als 
der General nicht kam, nahmen unſere Ordonnanz⸗ 
Offiziere eine Parlamentärflagge und gingen, von 
Hunderten unbewaffneten Feinden umſchwärmt, bis 


beſitzen; darin liegt jedoch auch gleichzeitig die große vallerie-Regimenter, darunter 10 Kürajjier-, 1 Gui⸗ 
Anerkennung für den Chef der Militär⸗Telegraphie, den⸗, 11 Dragoner-, 2 Ulanen-, 3 Huſaren-, 6 
Oberſt Meydam des großen Gencralſtabes, daß ſeine Chaſſeurs- und 3 Chaſſeurs-d'Afrigue-Regimenter, 6 
Dispoſitionen die richtigen waren. Depot⸗Eskadrons, 115 Feld- und 17 Mitrailleuſen⸗ 

Verſailles, 28. Oktober. Seit dem Ausfall Batterien. An Seldzeichen find von dieſen Truppen⸗ 


h führend, die andere zurück. Aber der Unter- 
bleu dd zwiſchen der Paſſage eines regelrechten Brücken- 
. nn der mit der Chauſſee gleiches Niveau hat, 

. der Paſſage einer interimiſtiſchen Konſtruktion ift 
85 vollig, Wir gebrauchten bei Villeneuve 2 Siun- 


zum franzöſiſchen Verhau, wo die Wache ſie mit Ge⸗ 
wehr bei Fuß empfing. Als ſie ſagten, daß ſie den 
General erwarteten, zeigte der Wachthabende auf einen 
eben ſich heranbewegenden Wagen. Changarnier, ein 
Greis von ca. 80 Jahren, noch ziemlich rüſtig, bat, 
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an ihrer Spitze drei Marſchälle von Frank⸗ 
reich, ſenkt die Waffen. 

Es iſt der Kern der franzöſiſchen Heere, der ſich 
unſerem Königlichen Prinzen ergiebt; Krieger von er- 
probter Tapferkeit, Führer von bewährter Umſicht. 
Die Sieger verſagen dem Gegner, mit dem fie Mo⸗ 
nate lang gerungen, das Zeugniß nicht, daß er es 
an Kühnheit, Muth und Ausdauer bei der Vertheidi⸗ 
gung nicht habe fehlen laſſen. Daß aber eine ſo 
große tapfere Armee einem ſolchen Geſhicke anheim⸗ 
fallen mußte, ſteht einzig da in der Geſchichte. 

Indem unſere Sieger den ſchwervadienten Lor⸗ 
beer mit dem Danke Ihres Königs und des Vater⸗ 
landes empfangen, erfüllt ſie eine beſondere ſtolze 
Genugthuung. Sie haben das Bewußtſiin, daß ſie 
in dem erkämpften Waffenplatze das ſtärkte Bollwerk 
für Deutſchlands künftige Vertheidigung im Weſten 
und eine vorzügliche Bürgſchaft zur Sicherung des 
Friedens errungen haben. 

Wir wollen aber heute auch der Helden geden⸗ 
ken, die ihr Leben hingaben in den blutigen Käm⸗ 
pfen um Metz. Hunderttauſende daheim werden ſchmerz⸗ 
lich bewegt bei dieſem Namen. Ihre feuchten Blicke 
richten ſich nach der großen Grabesſtätte, wo ihre 
Väter, ihre Gatten, ihre Söhne und Brüder ſchlummern. 
Das Vaterland trauert mit ihnen. Es bringt den 
gefallenen Helden ihre Lorbeerkrone in der feſten Zu⸗ 
verſicht, daß fie ſicher ruhen werden in der ait en 
Blute wieder erkämpften Deutſchen Erbe 

— Der General-Poſidirektor S. . ich 
auf einige Tage nach Meß begeben zur ns 
der deutſchen Ober-Poſt⸗Direktion daſelhſt ale zur 
Umgeſtaltung der Feldpoſt⸗Einrichtungen aus Anlaß 
der eintretenden Truppen bewegungen. 

Frankreich. Einem dem „Movimento aus 
dem Garibaldiniſchen Hauptquartier zugegangenen und 
Dole, 22. Oktober datirten Schreiben entnehmen wir 
Folgen des: 


da er nicht] Armee, 
Unſere Offiziere ſchickten nach 
ihrem Wagen und ließen denſelben jo nahe heran- 
kommen, daß der General nur über einen kleinen 
i Graben zu klettern brauchte. Changarnier iſt Repu- 
blikaner, lebte ſeit dem Staatsſtreiche im Exil zu 
Brüſſel, ſtellte ſich nach der Schlacht bei Wörth dem 
12 Kaiſer zur Disposition und befindet ſich ſeit dem 8. 
N Auguſt in Metz, wo er Adlatus von Bazaine iſt, 
ohne ein eigenes Kommando zu haben. Die Augen 
wurden ihm verbunden, und hier angekommen, wurde 
er vom General v. Stiehle empfangen und zum Prin- 
zen geführt. Die Konferenz dauerte 1½ Stunde, 
worauf er wieder bis zum Wagen begleitet wurde. 
Der General Changarnier war gebrochen, und das 
Letzte, was er ſagte, war: „Wir werden fallen, aber 
mit Ehren. Ich wünſche Ihnen, meine Herren, daß 
Sie und kein braver Soldat ſo etwas erleben mögen.“ 
Damit brach ein Strom von Thränen aus ſeinen 
Augen. Mit verbundenen Augen führte man ihn 
bis über die Vorpoſten zurück. Hier, nachdem ihm 
die Binde abgenommen, ſah er die Kartoffelſucher und 
hielt eine Lobrede auf unſere Soldaten. Schließlich 
ſagte er, daß er wünſche, die am Abend ſtattfinden⸗ 
den Unterhandlungen möchten zu einem Reſultate 
führen. Das mit dem Prinzen Karl verabredete Ren- 
dezvous fand auf dem Schloſſe Frescaty ſtatt. Ein 
framzöſiſcher Diviſtonsgeneral und General v. Stiehle 
fanden ſich dort ein. Wir ſtellten unſere Bedingun⸗ 
gen auf Grundlage der Kapitulation von Sedan und 
Straßburg. Der Franzoſe ſoll darüber zuerft wüthend 
geweſen ſein, ſchließlich nahm er die Bedingungen doch 
mit nach Metz. 


Deutſchland. 

* Berlin, 30. Oktober. Der Fall von Metz 
hat in der geſammten Preſſe des deutſchen Vater— 
landes eine faſt einſtimmige Freude hervorgerufen, 
9 mit der ſich die Hoffnung, dieſes feſte Bollwerk dau- 
ernd in unſerem Beſitze zu behalten, faſt ausnahmlos 
verknüpft. Dieſer Hoffnung, welcher der „Staats- 
Anzeiger“ bereits vorgeſtern in einem militäriſchen 
Erpoje Ausdruck gegeben, hat das Regierungsblatt 
auch geſtern Abend auf's Neue in ſchwungvollen 
Worten ſich zugeneigt; gerade dieſe Sätze drucken faft 
4 alle Organe hervortretend ab, nur die hiefige „Zu- 
kunft“ hält es für geeignet, dieſelben ihren Leſern 

vorzuenthalten und kennzeichnet dadurch wohl genü- 
gend den Standpunkt, den das Organ des Herrn 
Jacoby einnimmt und auf welchem es ſelbſt der „In⸗ 
dependance Belge“ Konkurrenz zu machen beginnt. 
— In Straßburg iſt ein Justitium eingetreten, da 
ſämmtliche Richter theils aus politiſchen Gründen, 
meiſt aber, um ſeiner Zeit den Schrecken einer Bela- 
gerung zu entgehen, ſich geflüchtet haben: aus dieſem 
Grunde iſt nun ein Kommifjartus der Regierung 
von Seiten des hieſigen Juſtiz-Miniſteriums hinge⸗ 
ſendet worden, um die gerichtlichen Verhältniſſe in 
der Hauptſtadt des Elſaß wiederum in legale Bah⸗ 
nen zu leiten. — Von den Zollvereins⸗Regierungen 
iſt nunmehr das allſeitige Einverſtändniß zur Verle⸗ 
gung des Termins der Volkszählung hier eingegangen 
und iſt derſelbe demnach auf den 1. Dezember 1871 
feſtgeſetzt worden. — Die bisherige Victoria-Invali⸗ 
den-Stiftung iſt jetzt in eine deutſche National-In- 
validen-Stiftung umgewandelt und gleichzeitig ange- 
ordnet worden, daß dieſelbe mit der „Wilhelms⸗Stif⸗ 
tung“ zu vereinigen ſei, um ſo zu dieſem Zwecke die 
möglichſte Centraliſation der leitenden Behörden zu 
erzielen. — Dem Central-Comité der deutſchen Ver- 
eine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger find in dieſen Tagen 1000 Thlr. vom Für- 
ſten von Rumänien zugegangen, 15,000 Thaler aus 
Newyork, 675 Thlr. aus Virginia und Nevada, 
10,500 Thlr. aus Port Elizabeth am Kap, 1687 
Thlr. aus Kalkutta. Im Ganzen hat genanntes 
Comits, abgeſehen von allen anderen Landes-, Pro- 
vinzial⸗ oder Kreis-Vereinen ähnlicher Art, bis zum 
20. d. M. direkt folgende Summen erhalten: aus 
Preußen 782,978 Thlr., davon 231,092 Thlr. aus 
der Stadt Berlin; aus Baiern 3823 Thlr., aus 
Sachſen 7027 Thlr., aus Würtemberg 5366 Thlr., 
aus dem Großherzogthum Heſſen 12 Thlr., aus 
Sachſen⸗Weimar und Eiſenach 16,185 Thlr., aus 
Mecklenburg⸗Schwerin 27,334 Thlr., aus Medlen- 
burg⸗Streliz 6474 Thlr., aus Oldenburg 13,000 
Thlr., aus Braunſchweig 12,039 Thlr., aus Sach ⸗ 
ſen-Koburg⸗Gotha 17,247 Thlr., aus Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg 7710 Thlr., aus Sachſen-Meiningen-Hild⸗ 
burghauſen 29 Thlr., aus Anhalt 796 Thlr., aus 
Reuß ältere Linie 5838 Thlr., aus Reuß jüngere 
Linie 5123 Thlr., aus Schwarzburg⸗Sondershauſen 
und Lippe 960 Thlr., aus Lübeck 32,840 Thylr., 
aus Bremen 175,671 Thlr., aus Hamburg 221,035 
Thlr. Von außereuropäiſchen Erdtheilen ſteht Amerika 
mit 546,672 Thlr. obenan, von welcher Summe 
465,316 Thlr. auf die Vereinigten Staaten kommen, 
81,356 Thlr. auf Central⸗ und Süd⸗Amerika; aus 
Alten kamen direkt 22,585 Thlr., aus Afrika 174 
Thlr., aus Auſtralien 1350 Thlr. 

Berlin, 30. Oktober. Die Blicke von Mil- 
lionen, ſchreibt der „St.-Anz.“, find auf Meg ge- 
richtet, wo fi ein denkwürdiges Ereigniß vollzieht. 
Nach fünf großen Schlachten und Gefechten, nach 
zahlloſen kleinen Kämpfen, nach unſäglichen Mühſalen 
und Entbehrungen, zieht unſer Heer als Sieger in 
den gewaltigen Waffenplatz. Die franzöſiſche Haupt⸗ 


Streitkräften, welche Garibaldi in dieſen zwei Tagen 
zuſammenbringen konnte, nach Pontaille zu begeben, 
welches unſer Hauptquartier ſein wird; es 
mehr als 2000 ſchlecht bewaffnete Mann, denen es 
noch überdies an Munition mangelt. Das iſt das 
Heer, welches Gambetta Garibaldi anvertrau 
und von welchem Europa Mirakel erwartet. Drucken 


aller Parteien drucken; dieſe Regierung in Tours 
myſtiftzirt Frankreich und myſtiſtzirt Garibaldi. Die 
ganze Armee der Vogeſen wird ſich mit der Zeit nur 
auf das reduziren, was der General unter dieſer 


viel Lärm macht, droht, aber davonläuft. Das ganze 
italieniſche Element, nämlich die Alpenjäger, die Ge⸗ 
nueſer und Lombarden, die herkamen, iſt ohne W 
fen und ohne Equipirung. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Oktober. 
meldet: Die Waffenſtreckung geht unter Leitung der 
Generale Manteuffel und Kummer ungeſtört vor ſich. 
Die Uebergabe dürfte noch morgen und übermorgen 
wegen Ueberfülle des Kriegsmateriales andauern. Un⸗ 
ter der Kriegsbeute befinden ſich 4000 Geſchütze 
größten Kalibers, viele gezogene Kanonen, Mitraillen⸗ 
ſen und 100,000 Chaſſepots. In Lazarethen be- 
finden ſich 30,000 Mann. Telegraphiſch wurde von 
überall her Zufuhr von Lebensmitteln nach Metz, 
wo das Elend unbeſchreiblich iſt, angeordnet. 

Hamburg, 29. October. Die „Börſenhalle“ 
veröffentlicht folgende Details der Capitulation. Am 
21. d. M. eröffnete Coiffinieres dem Bazaine, daß 
die Armee nicht mehr Feſtungsproviant erhalten könne. 
Darauf ſoll Bazaine zuerſt die Deſertion geſtattet 
haben, doch die Deſerteure wurden zurückgewieſen. 
Der darauf gefaßte Plan eines Maſſenausfalls, bei 
dem ſich große Korps gefangen nehmen laſſen ſollten, 
wurde wieder aufgegeben wegen des dabei unvermeid- 
lichen Blutvergießens. Am 21. d. M., Abends, lam 
der erſte Parlamentär, am 24. war die Zuſammen⸗ 
kunft Changarnier's mit dem Prinzen Friedrich Karl, 
am 25. verhandelte Bazaine auf Schloß Frescati mit 
einem deutſchen Bevollmächtigten, jedoch ohne Reſul⸗ 
tat, am 26. erfolgte dann die Kapitulation. Die 
Mehrzahl der Belagerungstruppen geht nach Paris. 

— Die „Börſenhalle“ betätigt die Nachricht 
von dem Auslaufen eines ſtark bemannten franzöſi⸗ 
ſchen Geſchwaders aus dem Hafen von Dünlirchen. 

Hamburg, 30. Oktober. Wie gerüchtweiſe ver- 
lautet, werden von den Metzer Kriegsgefangenen 
20,000 Mann nach den Elbherzogthümern gebracht 
werden. 

Darmſtadt, 28. Ottober. Dem Vernehmen 
nach iſt der Bündnißvertrag, durch welchen Heſſen⸗ 
Darmſtadt in den Nordbund trilt, bereits unter⸗ 
zeichnet. 

Stuttgart, 29. Oktober. Der „Staats-Anz.“ 
für Würtemberg veröffentlicht die telegraphiſche Ant- 
wort des Königs von Preußen auf die Gratulation 
des Königs von Würtemberg wegen der Kapitulation 
von Metz. In derſelben heißt es nach Aufzählung 
der Gefangenen und nach Mittheilung der Beſitznahme 
der Jeſtung: Es iſt dies ein neuer unberechenbarer 
Erfolg unſerer Anſtrengungen und Opfer, welcher auch 
für Paris von Bedeutung iſt, wenn Gott uns ferner 
Gnade erweiſt. 

Wien, 29. Oktober. Die „Correſpondenz War⸗ 
rens“ ſchreibt: Die Bemühungen der neutralen Mächte 


2 


Wir verlaſſen Dole, um uns mit allen ben irt. 
find nicht] Paris eine neue Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegründet, 


t hat] der Lage des 


Sie mit großen Lettern und mögen es die Blätter 


Menge Bewaffneter zuſammenſtellen konnte, welche an, indem fie ſagt, die republikaniſchen Machthaber 


ſſchalten mit unſeren Millionen, als wenn es die ihri- 


Aus Metz wird ge⸗ 


2 


ſigen Journale glauben nicht, daß der Friedensſchluß 
durch die Kapitulation von Metz nahe gerückt ſei. 
Kopenhagen, 29. Oktober. Der König und 
Königin von Schweden ſind heute Mittag hier 
troffen. Die Taufe des neugeborenen Sohnes 
des Kronprinzen findet am Montag ſtatt. 


Behufs Vermittelung für den Abſchluß eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes erhalten durch den Fall von Metz einen 
vermehrten Nachdruck. Paris ſei jetzt faſt in derſel⸗ 
ben Lage wie ſeiner Zeit Richmont im amerikaniſchen die 
Kriege. Derjenige jet jetzt in Frankreich der wahre einge 
Patriot, der von großen nationalen Opfern abräth, 
die Frankreich ar mehr als den Feind ſchädigen. E 
Wien, Oktober. Die „Preſſe“ meldet, 27 . 

daß der baieriſche Miniſter des Auswärtigen, ven Telegraphiſche Depeſchen. 

Bray, vor feiner Abreiſe nach Verſailles eine vertrau- Verſailles, 30. Oktober. Seitens der Maas⸗ 
liche Anfrage nach Wien wegen des Artikels 4 des Armee wird gemeldet: Am 28. vertrieb der Feind die 
Prager Friedens gerichtet und daß er darauf eine be- in le Bourget, öſtlich von St. Denis ſtehenden dies⸗ 


e ee haben ſich die ſeitigen Vorpoſten; gegen Abend wurde durch Rekog⸗ 


Erdſtöße in den Provinzen Amphiſſa und Phtiotis noszirung der zunächſt ſtehenden Replis konſtatirt, daß 
mit großer Intenſität wiederholt Die Regierung hat der Feind den Ort mit ſehr ſtarken Kräften beſeßzt 
Aufrufe zur Unterſtützung der von dem Erdbeben be⸗ hielt. In Folge deſſen griff die zweite Garde-Divi⸗ 
troffenen Bewohner erlaſſen. fion am 30. an und warf nach heftigem und glän- 
a g I . glan 

Peith, 29. Oktober. Unterhaus. Heljy inter- zendem Gefechte den Gegner aus der von ihm be⸗ 


pellirt, ob die Regierung die Annexion Roms gutge- r a 7 FR 
heißen habe und Br dieſem Falle bezüglich der ſetzten und inzwiſchen befeſtigten Pofition; bis jetzt 
über 30 Offiziere und 1200 Gefangene in unſern 


Abberufung des Geſandten in Rom die Regierung zu 
thun gedenke. Iranpi reicht einen Antrag zur Re- Händen. Diesſeitiger Verluſt noch nicht feſtgeſtellt, 
viſton des Ausgleiches ein, wünſcht, das Haus möge aber nicht unbedeutend. v. Pod bielski. 
die Regierung zur Einbringung eines Geſetzentwurfes 
über Einführung einer Perſonalunion auffordern. 

Brüffel, 29. Oktober. Die „Inde ſpendance 
Belge“ erfährt, daß auch in Savoyen Beſtrebungen 
zu Gunſten des Bonapartismus hervortreten; es ſind 
Verſuche gemacht worden, die Landesvertheidigung zu 
erſchweren, indem man die Rekruten und Mobilgarden 
ehinderte, ſich zu den Fahnen zu begeben. 

— Die hier eingetroffene neueſte Nummer des 
„Siecle“ enthält einen Brief aus Tours, nach wel- 
Sen die ehemalige Partei der Linken des gejepgeben- 
den Körpers im Vereine mit einem Theile des ehe⸗ 
maligen linken Centrums lebhaft für Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes und Berufung der Konſtituante agi- 
Das „Siecle“ bekämpft energiſch dieſe Beſtre⸗ 
n. 

— Nach der „France“ vom Donnerſtag iſt in 


Pommern. 

Stettin, 31. Oktober. Ueber die Feier der 
Kapitulation von Metz liegen uns noch fernere Be⸗ 
richte aus Demmin, Greifswald, Cörlin, 
Da ber, Drawehn x. vor. Auch dieſe Berichte 
beſtätigen durchweg den allgemeinen Jubel und die 
Freude, welchen die Nachricht von der erfolgten Kapi⸗ 
tulation dort hervorgerufen hat. Es wurden Freu⸗ 
denfeuer angezündet, Fackelzüge arrangirt, patriotiſche 
Lieder angeſtimmt und unſeren braven Truppen ſowie 
ihren heldenmüthigen Führern donnernde Hochs ge⸗ 
bracht. Selbſtredend ſehlte nirgends Illumination und 
der übliche Flaggenſchmuck. In Demmin und Cör⸗ 
lin wurde die freudige Stimmung noch durch feier⸗ 
liches Glockengeläute erhöht und erregten namentlich 
die von einer Wittwe in Cörlin, deren beide Söhne 
im Felde ſtehe, bei Gelegenheit der Illumination an- 
gebrachten Trausparente allgemeine Aufmerkſamkeit. 
In Demmin brachte ferner der zeitige Stadtkom⸗ 
mandant, Nittmeifter von Maerken, dem greiſen 
Führer der deutſchen Armee, unſerem Helden-Könige, 
ein von der Menge begeiſtert aufgenommenes Hoch 
aus. Demnächſt ſprach Herr Kreisgerichtsrath Fritze 
in warm empfundener Rede über die Thaten und 
Erfolge unſerer Armee und brachte ſchließlich dieſer 
ein donnerndes Hoch. Der letzte Redner, Herr Pro- 
rektor Dr. Weichelt, ſprach in wahrhaft ergreifen⸗ 
den Worten über den religiöſen Charakter der deut⸗ 
Ben Heere, 92 al und des ganzen deutſchen 

olfes gegenüber der grenzenloſen Frivolität auf fran. 
zoͤſiſcher Seite. aun G e Ae 
forderte er die dicht gedrängte Zuhörermenge auf, 
auch an dem heutigen Freudentage dieſem Gefühle 
Rechnung zu tragen und mit ihm das herrliche von 
Martin Rückert am Schluſſe des 30 jährigen Krieges 
gedichtete Lied „Nun danket alle Gott“ anzuſtimmen. 
Die Muſik intonirte ſofort dieſen Choral und in 
feierlicher Stille erbrauſte aus tauſend Kehlen der 
Geſang. In der Kirche wurde gleich beim Eingang 
der Depeſche ein kurzer Dankgottesdienſt durch den 
Herrn Superintendenten abgehalten. 

— Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, 
wird die Zahl der hier zu internirenden Kriegsgefan⸗ 
genen, welche jetzt zwiſchen 10. bis 11,000 beträgt, 
auf 28,000 Mann erhöht werden. — Zur theil- 
weiſen Unterbringung derſelben werden ſofort noch 
40 Strohbaracken auf dem Torneyer Felde errichtet, 
wodurch ſich die Zahl der dort untergebrachten Mann- 
ſchaften von etwa 2000 auf 4500 erhöht. Ferner 
gehen heute oder morgen 1000 Kriegsgefangene 
(durchweg Handwerker) zur Hülfe bei den großen 
Bauten auf dem Krekower Felde ab, deren Ausfüh⸗ 
rung dem Zimmermeiſter Leo Wolff übertragen iſt. 

— Bei günſtiger Witterung wird morgen Bor- 
mittag um 10 Uhr auf dem kleinen Exerzierplatze 
vor dem Berliner Thore für die franzöſiſchen Kriege- 
gefangenen ein Gottesdienft ſtattfinden. 

— An den Magiſtrat in Greifenberg iſt tele- 
graphiſch die Anfrage gerichtet, wie viel franzöſiſche 
Gefangene dort untergebracht werden können. Die 
Antwort hat auf 350 bis 400 Mann gelautet. 
Treptow, wohin dieſelbe Anfrage gerichtet, ſoll eine 
entſchieden ablehnende Antwort ertheilt haben. 

— In ſeiner Vaterſtadt Schwedt a. O. fand 
am 28. d. Mis. die Beerdigung der dorthin ge- 
ſchafften Leiche des vor Metz verſtorbenen Premier- 
Lieutenants v. Franckenberg III. vom Grenadier- 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. ſtatt. Auch 
viele hieſige Kaufleute erwieſen dem Verſtorbenen, 
welcher hier in Garniſon geſtanden hatte und jehr 
beliebt war, die letzte Ehre. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Das Präſidium 
der wegen der Kriegsverluſte des deutſchen Seehan⸗ 
dels hierſelbſt zuſammengetretenen Delegirten-Konferenz 
hat ſeine Ausarbeitungen dem Bundeskanzler-Amte 
überreicht. Herr Geheimrath Brumm aus Stettin 
berichtet im Allgemeinen günſtig über die Aufnahme 
der Eingaben. Die Vorſchläge der Verſammlung ſind 
in der Form eines Friedensverkrags⸗Artikels zuſamuen⸗ 
geſtellt, der eingehend motivirt iſt. 

— In der Woche von Freitag, den 21. Okt., 
bis Donnerſtag, den 27. Oktbr. incl., find nach amt⸗ 


bunge 


bei welcher Lombardementsſchäden durch Erlegung einer 
Prämie bis zu drei Prozent des Taxwerthes je nach 
Verſicherungsobjekts verſichert werden 
können. 

Brüſſel, 29. Oktober. Der „Union“ zufolge 
leben die Marſeiller Zeitungen unter einer Art von 
Schreckensherrſchaft, die ſie verhindert, die Wahrheit 
zu enthüllen. Die hier eingetroffene „Gazette de 
France“ greift von Neuem die proviſoriſche Regierung 


faſſen gegenwärtig ganz ſouverän ihre Beſchlüſſe, in⸗ 
dem fie jede Vertretung der Gemeinden und Depar- 
tements, ſowie jede Kontrole zurückweiſen. „Sie 
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gen wären, mit unſeren Soldaten, als wenn fle ihnen 
perſönlich gehörten. Sie improviſtren Offiziere, Mi⸗ 
niſter und Generale. Wir machen die Erfahrung 
einer republikaniſchen Diktatur.“ — Nach Privatbe- 
richten aus Tours wird das Material für die Her- 
ſtellung der Artillerie von Bourges nach Toulouſe 
gebracht. 

— „Echu du Parlement“ ſchreibt aus Amiens: 
Die Nachricht von der Kapitulation von Metz hat 
dort eine tiefe Beſtürzung hervorgerufen, man fordert 
Frieden. — Aus mehreren belgiſchen Städten ſind 
Transporte mit Lebensmitteln nach Metz abge- 
gangen. 

Brüſſel, 30. Oktober. Aus Lille wird gemel- 
det, daß ein Courier, welcher dort geſtern aus Paris 
eintraf, die Nachricht brachte, Thiers ſei in der Nacht 
vorher in Paris und zwar von einem eigenen Pri- 
vat⸗Sekretair und dem Rothſchild'ſchen Privat⸗Sek⸗ 
retair Liepmann begleitet, eingetroffen. Thiers kon⸗ 
ferirte ſofort mit Favre, Trochu, Arago und Ferry. 

— General Boyer iſt auf der Rückreiſe von 
London hier eingetroffen. 

— Nach Berichten aus Marſeille iſt Esquiros 
endlich den Beſchlüſſen der Regierung nachgekommen 
und hat die Suspendirung der „Gazette du Midi“ 
aufgehoben. 

Verſailles, 28. Oktober. Thiers iſt ſeit drei 
Tagen im Beſitz freien Geleits nach Verſailles und 
der Erlaubniß, von Verſailles nach Paris zu gehen 
und zurückzukehren. Er beſteht aber darauf, nicht auf 
dem Wege von Verſailles, ſondern auf dem von Or- 
leans nach Paris hineinzukommen. 

Tours, 29. Oktober. Gambetta hat an die 
Präfekten ein Cirkular gerichtet, in welchem es heißt: 
Ich empfange bedenkliche Nachrichten, welche indeſſen 
bis jetzt noch nicht durch offizielle Mittheilungen be- 
ftätigt worden find. Es cirkulirt das Gerücht von 
der Kapitulation von Metz; es iſt gut, daß Sie wij- 
ſen, wie die Regierung bei der Meldung eines ſolchen 
Unglücksfalles denken würde. Ein ſolches Ereigniß 
könnte nur das Reſultat eines Verbrechens fein, deſſen 
Urheber außerhalb des Geſetzes geſtellt werden müß- 
ten. Bleiben Sie überzeugt, daß wir, was ſich auch 
ereignen möge, uns nicht durch die ſchrecklichſten Un- 
glücksfälle niederbeugen laſſen. In dieſer Zeit ver- 
brecheriſcher Kapitulationen giebt es ein Etwas, das 
weder kapituliren kann noch darf: Die franzöſiſche 
Republik. 

London, 29. Oktober. Man will wiſſen, daß 
die Orleaniſten in Frankreich darauf ausgehen, den 
Herzog von Aumale, vierten Sohn Ludwig Philipps, 
an die Spitze der Republik zu ſtellen. — Die hie⸗ 


iche, Summa 37. Todtgeboren 1 männliche, 70 weib⸗ 
liche, Summa 1. Davon waren 11 in dem Alter unter 
1 Jahr, 10 von 1— 5 Jahren, 2 von 6 - 10, 0 von 
11-20, 1 von 2130, 7 von 3150, 5 von 
51-70 Jahren, 1 über 70 Jahre. Geſtorben ſind 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 0, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 3, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 0, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbett- 
ſieber O, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 12, Krebskrankheiten 0, Organiſche Herz- 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfels, der Luft- 
röhre und Lungen 6, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 2, Gehirnkrankheiten 
1, andere entzündliche Krankheiten 0, andere chro- 
niſche Kraukheiten 3, Altersſchwäche 0, Selbſtmord 
1, Unglücksfälle 1. — Die mittlere Tagestemperatur 
war . 6,8, die höchſte + 8 und die niedrigſte 
6 


Cöslin, 30. Oktober. Ein Unteroffizier, wel⸗ 
cher von der Begleitung kriegsgefangener Franzoſen 
in die Heimath zurückkehrte, wurde gefragt, ob er 
ſich denn auch mit den ſranzoſen habe verſtändigen 
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Ar Ren Sutien 
| METER, 
Fräul. Lina Fihrenberg mit ben Gymnaſial⸗ 
Lehrer Herzen Dr Fischer (Stralſund). 
Geſtorben: Herr Bernhard Schmidt Unterofſt ier im 
7. Pomm. Jaf.-Regiment (Lorry). — Frau Hedwig 
Wilke ges. Bierhals (Stargard). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienflag, den 1. k. M., Nachmittag 5 ½¼ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung. 

Mittheilung über die Beſtätigung der Wiederwahl eines 
beſoldeten Stadtraths. — Bericht über die Behandlung 
es vom Magiſtrate vorgelegten Entwurfes zu einem 
neuen Normal⸗Beſoldungs Etat für die ſtädt. Beamten. 
enehmigung der Zahlung der von dem Landarmen⸗ 
erbande verauslagten Armenpflegekoſteu für 1 Orte- 
armen in Kupfermühle mit 78 „ nebſt Zinſen. — Be 
winigung einer ferneren Subvention von 300 „ jährlich 
pro 1871/73 aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe für 
die Kinderheil- und Di koniſſen-Auſtalt. — Vorlage betr. 
ie Neuanftellun; eines Lehrers an der J- hannishoſchul e. 
Mittheilung, daß von dem verſtorbenen Kaufmann Bäſe⸗ 
maun dem hieſtgen ſtädt. Muſeum ein Oelgemälde ver⸗ 
macht if, — Genehmigung eines mit 4 Handluggen ge⸗ 
f lchloſſenen Vergleichs betr. die Zahlung von Floſſenlager⸗ 
miethe vor dem 1. Juli 1870. — Bewilligung von 75 
3. Bachtvergiitigung an den Stättegeldpächter für die 3 
dusgefallenen Viehmarkttage. — Berichte der Rechn.⸗Abn.⸗ 
1 Mormilfton über die Biilfung mehrerer Rechnun sſachen. 
Vewilligung von 12 % zur Beſchaffung von Subſeillen 
Abt Gymnaſtum. — Mittheilung über bie bis j⸗tzt 

berausg rvis- und Einquartirurgskoſteu, und Vor⸗ 
age zur Aufbringung der erforderlichen Geldmittel. — 
znahmigung der Ueberlaſſun g von Brenn⸗ u. Beleuch⸗ 
gs waterial an den für die Ban-Deputation frugivenden 


er Boten 

N Nichtöffentliche Sitzung. 

u Vorlage betr. die Bewilligung des Enadenquartals an 
de Hinterbliebenen eines ſtädt. Beamten. — Bewilligung 
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Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


dr Die Lieferung der für die Unterhaltung unſerer Bahn⸗ 
bol den erforderlichen Schienen nebſt Laſchen und Laſchen⸗ 
in dn ſowie der eichenen Babnſchwellen pro 1871 ſoll 
ubmiſſion vergeben werden. 
ber efälige Offerten find verſiegelt und portofrei mit 
Aufſchrift: 
„Submiſſton zur Lieferung von Schienen nebſt Laſchen 
und Laſchenbolzen für die Berlin - Stettiner Eiſen⸗ 
unp bahn und deren Zweigbahnen pro 1871“ 


»Submifften zur Lieferung von Schwellen für die 
erliu-Stettiner Eiſenbahn und deren Zweigbahnen 
bis ‚Pro 1871“ 
um 8. November er, an und einzureichen. 

Centre Bedingungen find in der Regiſtratur unſeres 
auf tal⸗Bureaus im Adminiſtrations ⸗Gebäude hierfelbft 
dortofteie Auträge zu baben. (a 259) 
tettin, den 17. Oltober 1870. 

„Direktorium 


d £ 

er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Rahm. 

Stettin, den 28. September 1870. 


Bekanntmachung. 
„dr III. Nr. 344,9 1870. 
erk 


amt 
1 Mann Schmidt für ein järrliches Pachtgeld don 2200, 
heiathendachtel iſt, ſoll, nachdem der Pächter in Konkurs 
D 


an iſt, im Wege der Lizitation cedirt werben. 


In aßtrest 


Yacy 
0 Negiedagen und zum Saatziger Kreiſe des diesſeitigen 
“1 Wei ebezirke gezörig, 2 
Machen von dem Bahnhof Trampke der hinterpom⸗ 
kenn Eisenbahn belegen, beſteht aus einem Areal von 
I Set zorgen, darunter 1478 Morgen Acker, 161 Morgen 
— — und 432 Morgen Hütungen. 
B weiche Vachikontrakt ſowie die Ceſſionsbedingungen, von 
u Möbefondere die 5 Uebernahme des vor⸗ 
5 Wirthſchaftsinventarti hervorzuheben iſt, können 


2 
75 r 


u 


Bekanntmachung. 


Domaiuen- Vorwerk Marienflieh, zum Neu zamt 


Meilen von Stargard und 


lichem Berichte geſtorben 24 männliche und 13 weib-] können. „O ja, dat gung ganz gaud!“ „Sprechen 


Sie denn franzöſiſch?“ „Nee, dat nich, aberſt wenn 
de Zug afgahn ſullt un ick reip: Na, Grang Naſch⸗ 
jong, nu rinner! denn verſtun's mi ganz gaud!“ 


Vermiſchtes 

— An Bord der am Montag in Clyde ange⸗ 
kommenen deutſchen Brigg „Thereſia“ hat ſich eine 
ſchreckliche Tragödie abgeſpielt. Das Fahrzeug, von 
Kapitän Küper kommandirt, war mit einer Ladung 
Knochenaſche von Buenos Ayres nach Glasgow be⸗ 
ſtimmt. Bald nach ſeiner Abfahrt entſtanden in Be- 
treff der Qualität der Lebensmittel Reibungen zwi⸗ 
ſchen den Offizieren uud der Mannſchaft, die ſchließ⸗ 
lich bis zur offenen Meuterei ausarteten. Der Koch 
ſcheint der Haupt⸗Rädelsführer geweſen zu ſein, denn 
er leitete die Attacke auf die Offiziere und erfor für 
ſich ſelbſt den erſten Steuermann als Opfer, den er 
mit einem Meſſer derartig in den Unterleib verletzte, 
daß ihm die Eingeweide heraustraten und er beinahe 
augenblicklich verſchied. Des Koches nächſter Angriff 
war gegen den Kapitän gerichtet, den er durch einen 
Stich in die Schulter verletzte; dann aber wurde er 
überwältigt und in Ketten gelegt. Während deſſen 
hatte der zweite Steuermann ſich gegen die wüthen⸗ 
den Angriffe des Schiffsjungen zu währen, dem es 


ia unſerer Domafnen⸗Regißratur hierſelbſt Sowie bei dem 


Sequeſtor in M.rieaflies eingeſetzen werden. 
Der Termin für biefe Lizitation iſt auf 


Mittwoch, den 23. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 


n unferem Geſchäftslokale hierſelbſt vor unſerem Kom. 
miſſarins, Regierungs⸗Aſſeſſor Stampe, anberaumt und 
haben die Bieter in demſelben ſich zugleich über den 
Beſitz eines disponiblen Vermögens von 25,600 ſo⸗ 
wie ihre landwirthſchaftliche Qualifikation anszuweiſen. 


Königliche Regierung; Kaſſenverwaltung. 


Triest. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der Staatsſtraße von Stettin bis 
Gollnow find pro 1871 erforderlich: 


I. für die Strecke Stettin Damm 
36 Schachtrth. Kopfſteine, 
96 . Pflaſterkies, 
„ 288 Kies zum Sommerwege; 
II. für die Strecke Damm — Gollnow 
a, für die Stationen 22% bis 25, 50 
30 Schachtrth. Chauſſirungsſteine, 
30 . Kies zum Hommerwege, 
b. für die Statioren 21 130 bis 22,0 
| 20 Schachteth. Kies zum Sommerwege. 
Die Lieferung dieſer Materialien fol im Were der 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 


von C „ terial“ ür die Li 
ber Loeile beer Bi R 


3. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau, lden im Königl. Schloß abzu⸗ 
geben, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der erſchienenen 
Submittenten werden eröffnet werden. 

[Die Lieferungsbedingungen liegen vom 25. d. M. ab 
während der Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 


Nachmittags in dem bezeichneten Bureau zur Einſicht aus. 


Lehr Zul age ae S 1 155 Er on Stettin, den 22. Oktober 1870. 

er. — ttheilung der Verhandl. über die Wa 

es 2. Maſchiniſten für die Waſſerleituag. ! Der Waſſer⸗Bau⸗J nipeftor. 
Stettin, den 29. Oktober 1870. Saunier. Wellmann. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1870 
zu amortiſirenden Kreis -C. auffee- Obligationen des Kreiſes 
Grei, swald find folgende Nummern gezogen worden: 

I. Emiſſion Littr. A. Nr. 3, 161, 220 über je 200. , 


| U. Emiſſton Littr. A. Nr. 328, 372 über je 200 5%, 
) 


III. Emiſſion Littr. B. Nr. 16, 34 über je 100 , 
welche den Befigem mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zins 
Coupons ber ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons, 


bei der Kreis⸗Kommunal-⸗Kaſſe bierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Die Zurückzahl eng ber dezüglichen Kapitalbeträge 
auf 8 18 der Heſiger der Obligationen ac 
rüher erfolgen; nach Ablauf der monatlichen Kündigungs⸗ 
rtſt hört die fernere Verzinſung der gekündigten Obli⸗ 
gationen auf. 
|“ @reifswalb, den 22. Juni 1870. 


Der Landrath. 
Ediktal⸗Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jabr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ 
kapitain Johamm Gottlieb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſeuen unbekannten Erben und 
Erbnebmer werden auf Antrag der ſerarirten Schneider⸗ 
frau Ulrike Therese Warthon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
WII. Wendt und Gustav Carl Jullus 
Viereel daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 


in d 
am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 


Jan ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 


kann 


— — — 
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an dem Königlichen Demainen Vor- J Kreierichter Sehellong anſtebenden Termine ſchriſtlich 
arſenfließ, welches bis Johauni 1880 an den O er- oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 


widrigenfalls der Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für tobt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Inſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Wiſſenſchaſtlicher Verein. 


Montag, den 31. Oklober, um 7 Uhr Abends, lim 
Marienſtifts⸗Gymnaſium: 
| 1. Rechenſchaſtsbericht. 
2. Beſprechung über die VBerhältniffe des Vereine. 
Heydemann. 


> 
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daß auch deſer ſtarb. 
endigt hiermit noch nicht. 


Die ſchreckliche Geſchichte 
Der Koch ſtarb in Ket 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin. 31. Oktober. Wetter tübe Tempe atur 


ten, und der Schiffsjunge, der bis dahin noch nicht ＋ 7 R. Wind SW 


hatte feſtgenanmen werden können, ſprang, als die 


„Thereſia“ das erſte fremde Fahrzeug in Sicht be⸗ eg 2125 Pfd. 
kam, über Bord und ertrank. Die Brigg lief in per Ottos 


Pernambuco mit nur drei Matroſen ein, 


Weizen ter Oktober gefragt, andere Termine matt, 
nach Qualität inländ. gelder 58 

ungar 64—72 , 83—85pfd. gel er 
78, 77% bez, per Oktober⸗Novemder 


, 


er 


und nach- 751, D bez. u. Sr., 75 Gd, per Frühjahr 74, 


dem auch dieſe dort entlaſſen worden, verſah ſich der 73%, 4 bez. 


Kapitän mit einer ganz neuen Bemannung. 


(Eingeſandt.) 
An die Stettiner Glocken. 


So oft ein Siegesjndel durch unſce Straßen rauſcht, 
So oft hat eurer Stimme mein Ohr umſonſt gelauſcht! 
Kanonen hört’ ich dröhnen ihr ftoly Victo lia, 

Doch fang der Glocken Tönen noch kein Hallelujah? 


bis 


ö 


Roggen matte, loco per 2000 Pfd. nach Qual. 47 
51 , per Oktoßer u Oktober⸗Nov mber 487, 34 
bez., Novor.⸗Dezember 48%, % „ bez., Frübjahr 
51, 508, bez. 

Gerſte ſtill, per 1750 Pfd. loco 38—42 uach 
Qualität. 

Hafer matter, loco per 1300 Pfd. 27 bis 30 % 
rad Qualität, 47 50pfd. per Oktober 301, 5% bez, 
per Frühjahr per 2000 Pfd 46%, bez. 

Erben feſt, per 2250 Pſd. loco nach Qual., Futt v 
49—52 , Koch- 5760, Frühjahr 473, a bez. 


Was hängt ihr in den Thürmen fo theilnahmlos und u Br., ½ Gd. 
ſtill? 


Wer Hält die ehr'nen Zungen gebunden wider Mill’? 

Wohl fängt ihr gern und freudig ein Lied zu Gottes Ehr, 

Der unſer Schwert ſo e gemacht, den Sieg ſo 
hehr! 


Auf, laſſet eich befreien von eurer Zungen Bann, 
Den Jufelruf zu weihen ſtimmt laut und mächtig au: 
„Allein Gott in der Höhe ſei Esr und Preis 

und Ruhm!“ 


Ruböl behauptet, loco 13%, Br., pr. Oktober 
57, 3, 1, bez. u. Br, Oktober⸗Novbr. 


127 722 RE 
— Gd, 


13125 
131% . 
itus matt, loco ohne Faß per 100 Litre a 100 


r., Ya April» Mai 271, 1 
bez. u. Gd 


Spir 


Cr 15½, i bez, per Oktober, Oktober November 


und Rovember⸗Dezewber 157, K bez. n. Br., Früh⸗ 


jahr 16 . 24 Gr Br, 16 23 Ir Gd. 


Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen, 700 Ctr. Oel. 


1 
und ſtill aubetend ſtehe das Volk im Heiligthum ö 
0 


trog alledem gelang, erſteren derartig zu verletzen, Am Tage der Uebergabe von Metz 
* ne ie r 3 ee? SE Er} . 


Berfiegelte | EIER 
Offerten mit der Auſſchrift: Submiſſion auf Lieferung 


— eg, 


ſchon f * 


Regulirungs⸗ Breite: Wenen 77% , Nor 
Franz Jahn. 0 


gen 48°, 4, Winterrübſen 107%, A, Raböl 1314, , 
Spiritus 15% 


Dien pexehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, In⸗ 
ſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, fewie den Herren 
Nchtsanwälten, Gutsbeſitzern, Banguiers und fonkigen 


Juduſtriellen und Privaten fferirt porto⸗ und ſpeſenſteie Beforgung 


von Ankündigungen jeder Art zu Origlnal⸗Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende 
Beltungen des In⸗ und Auslandes 


Wudolf Mosse. 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen 
Berlin, 


ferner domieilirt in 


Hamburg, Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Wien. 


. Sümmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. Ein voll- 
1 Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Original - Preis - Courant versende „gratis und 
ranko, 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 
fortgeſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekannt⸗ 
machungen. 

s | NB, Meine Proviſion beziehe ich 


als officieller Agent von den betr. Zeitungen. 


et 


RER, 


Prenzlauer Zeitung 
Kreisblatt. 


Central-Organ für die Uckermark, 
Erscheint zwei Mal wöchentlich, Mittwochs und Sonnabends, in grossem Zeitungs-Format, 
Politische Uebersichten, Local- und Provinzial-Zeitung, reiches anziehendes Fenilleton, 
Berichte über Haus- und Landwirthschaft ete. 


Wirksamstes 

Inseratenbhlatt 

h für die Stadt und den Kreis Prenzlau, 
Privat- und Geschäfts-Anzeigen, amtlichen Bekanntmachungen u. s. w. wird! 
darin eine seltene Verbreitung gesichert, da das Blatt in den gebildeten Familien 
der Städte, bei sämmtlichen Rittergutsbesitzern, in allen öffentlichen Localen, bei 
jeder Behörde des Kreises und weit über dessen Grenzen hinaus in den ver- ® 
schiedensten Händen zu finden ist. 
Prenzlau in der Uekermark. 


Die Expedition. 


hse. 


Deutsche Leih- B 110 f h & 1K. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements für IIAestRe und Auswärtige unter den günstigsten Bedi 
N _ ingungen. 
Jahresahonnenten, werden die grösseren Vortheile geboten, A 


EN 82 
fi. Siemon. 
Breitestrasse 29—30, , Hötel Dr 


ei Kronen“. 


[IAnktion. 
Auf Verfügen des Königl. Kreie-Gerichts ſollen om 
am 1. November le., Vormittags 93 


Uhr im Kretsgerichtz⸗Auctions⸗Lokal, 
mabagont und birke ne Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, 
zum 10% Uhr, Gold- und Silbecſachen, 1 Clavier 
(Taſelfermat), 

um 11½ Uhr 1 Näbmaſchine wit Zubehör, circa 80 
Stück verſchiedene Goldleiſten und Belderrahme, 
meiſtbietend gegen gleich bagee Bezahlung de:furt werben 

PRETFET) 


J. G. Mumn Senior, 


Halle a. d. Saale. 


Spedition, Commiſſton, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 IR. ng 
a. Baßuhof mit Schienenverbindung. 
Vermiethet: Lagerplätze, Speicher⸗, Sonterrain⸗ und 
Kellerräume, Kontore n. Wohnungen. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. nud 
id, Sonn. Bm. 11—1 Uhr. 


Große 
Kriegskarten, 


(18 Zoll hoch, 25 Zoll breit) 
zugleich als Eiſenbahnkarten zu benutzen, 


Stück à 1 Sgr., 
find wieder vorräthig in der 
Redaktion der Stettiner und 


Pommerſchen Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


— 


Zink⸗Bier⸗Kühler 


für Hotelier à. Reſtaurants eigener Konſtrultion, is 
jetzt unübertroffen, pfeble ud ſende Preie touran, 
Zeichunng und gewiffcubafte Zeugniffe anf frauko Anfragen 
ſofort frauke. 

A. Oneune Sahmldt, Klampuermſtr., Botiverfld N 


im Felde stehenden Truppen 


empfehle meine anerkannte sogenannte 


Schwedische Jagd-Stiefel-Schmiere. 


5 
x Fast sämmtliche Truppentheile haben in ihren Garnisonsorten meine Schmiere verwandt 
und entbehren dieselbe gewiss ungern im Felde. Da nun ein trockener Fuss in jetziger Jahres- 
4 zeit die grösste Wohlthat für die Soldaten ist, so können hiesige Angehörige und Freunde der- 
selben solchen kein besseres Geschenk machen, als eine Büchse meiner preisgekrönten Schwed. 
u Jagd-Stiefel-Schmiere. Ich empfehle selbige in Blechbüchsen von 1 Pfd. 18 pr, ½ Pfd. 9 Sr 5 
J Pfd. 5 Yu, Y, Pid. 2½ Ar 5 


W. Rosenstein, Frauenstrasse öl. 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf. 
Ich empfing wieder eine Ladung meines ſchönen und 
ſchweren Torfes, Schiffer Gollin, ſund verkaufe billigſt.! 


Brennholz. 

Alle Sorten Kloben, wie Kleingemachtes fortwährend, 
frei vor die Thüre billigſt. Beſtellungen erbitte bei mir 
Breiteſtraße 62, 2 Tr., u. am Lager, Silberwieſe, Siederei⸗ 
ſtraße 4. H. T. Baseh. 


Schäfer Thomas 
Prophezeihung pro 187172 


reis 1 Sgr. 
traf ſoeben ein in 


Robert Stocks Buchhandlung. > 
am neuen Bollwerk. 
Die erſte Sendung beſten 
Magdeburger Sauerkohl 
in Orbofte, Anker und ausgewogen, ſowie 


bestes Rügenw. Gänsefleisch, 


Gänseschmalz, $ülzkeulen 


und Spickbrüste, 
echte Teltow. Dauerrübchen 
u. neue Splisserbsen, 
beste Elbing. Neunaugea, 


in ½ u. ½ Pfd.⸗Fäſſer auch einzeln, 
empfing und empfiehlt zum billigften Preiſe 


Carl Stocken Nachf., 
gr“ Laſtadie 53. 


Zwetſchken, 


heurige, prima Waare, in Faͤſſern ver⸗ 
packt, find en-gros & en- detail zu den 
billigſten Preiſen zu haben. 
Anfragen brieflich an a 
Johann Mausser, 
in Laibach (Oeſterreich). 


—ͤö— ——— ü—— — || —— — 
Unterricht im Klavierſpiel, Theorie und Geſchichte det 
Muſik, ſowie im Geſauge ertheilt 
„Dallmann, Komponiſt, 
Louiſenſtraße 6 u. 7. 
Sprechſtunden: Vormittags 9—10 Usr. 


— U—Lẽ•4—ů 
Lungenleiden. 

FI 1 ii 0 

Schwüchezuſtände. 
. Radikale Heilung dieſer Krankheiten uach Prof 
ID. Sumpeom's Methode mitteift ber ſchon v. A. V. 
F Humbelde in ſ. Kosmos empfohl. Oo, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd⸗Amerlka⸗Reiſenden 
begeiſterten. Dr. Sampsan erzielt uach gründlichen 
Studien mit ſ. Con- Ile de bie slänzenbiel 
I Acſultate bei Bruſtleiden, ſelbßt in vorgeſchr. Stadien 
| (mit. Coen Hemm AA. „bei den bertnädigfier Unter 
f leibenorungen) und wit ſeinen Con- Fllen I 
die anflallenben Rräftigungenbel geſchwächten Seſchlets⸗ 


nervenſyſtem. Näheres f. Broſchüre gwmsie b. . 
Wohn Negele in Marz ven 


Homöopathiſche Klinik. 
5 Seit Kurzem bat der homdopathifc—he Arzt Herr Dr. 
[med. MKatsehn ans Berlin, die Direktion der 
vutze'ſchen Klinik in Cothen übernommen, welche 
nunmehr in ihrem ganzen Umfang (Heil- Anftaltı 
Poliklinik, Buch- und Apotheken ⸗Haudel) 
unverändert fertbeſteht. Wir zeigen dies den zahlreichen 
Patienten des weil. Dr. Arthur Lutze hiermit au- 
Die Lutze'ſchen Erben. 


Nur für Männer. 
Acht Bäude pikanteſte Lektüre mit Bildern verſiegelt, 
verſendet gegen Nachnahme ober freo. Einſendung von 
„& d. Berlagsanftalt Leipzig. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten. 


Bahn züge: 


LETTER TE WETTE en a 


WET 


Große wollene 


Schlafdecken 


empfing und empfiehlt 


E. Aren, 


n 
N 


5 r a 


Um mit een She 2 je feinen 3 — * = 
Papier: Tapeten Ti 
zu räumen, verkaufe von nun an zu Tabrikpreiſen, ſowie Tapeten⸗Reſte ſehr billig. 
Fenſter⸗Rouleaux, Wachstuche aller Art, Teppiche in Velour und Wolle, 
Tiſchdecken, Ledertuche, ſowie wollene Fußdecken und Läufer 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen bei 
C. IR. Wasse. 


N alt Vereine zur Beſchaffung warmer Meidungsftüde für 

ie Armee. 

Wollene Jacken, Hoſen, Socken, Leibbinden, 
können ſofort in großen Quantitäten geliefert werden. 


Joseph Beer seel. Wwe, 


Liegnitz, 
Strumpfwaarenfabrik. 


Spiegel⸗Fabrik, 


Abgang: 
nach Stargard Cöslin, Colberg, Kai; 
Breslau: Perſonenzug Mig. 6 U. 30 M. 
B Mg. 


erlin; 6 U. 30 M. 
- Paſewalk, Straßburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 45 
„Stargard, Krenz, Breslan: 


Petroleum-Lampen. 
Grosse Auswahl neuer 


Muster. 


A. Toepfer, Hoflieferant 
Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. Ihrer 


onenzug Am, 3 43 


Königl. Hoh. d. Frau Kronprinzessin. g 7 5 5 
Conſole, Goldleiſten und Gardinenſtangen, . 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Arlikel in größter Auswahl am billigſten und] , Derlin, Wriezen: 3 Am. 5 32 
Fertige Winterhüte von 25 Sgr. bie 4 reellſten bei „ Paſewalk, Wolgaſt, Stralsund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 719 


Kappen von Thybet, Sammet, Taffet, Atlas von 
20 Sgr. bis 3 Thlr. 
Baſhlicks für Damen von 1 n 15 Sgr. bis 
3 Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 
zen von 15 Sgr. kis 2 Thlr. 
inderbaretts und Hüte von 17½ Sgr. an. 
Tranerhanben und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt 


Au epel, 
große Wollweberſtraße Nr. 35 
Cylinder iu allen Größen 1 Apr pro Stück, 
9 & pro Dutzend. 
Lampenglocken von 2, 3 und 4 pr an. 
Porzellan- Faſſen von 22 pr Dip. 
Porzellan ⸗ Speiſeteller von 25 e Dip, bei 


M. Kantorowiez, 
Schulzenſtraße 28. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


Stargard, Krenz, Breslau: 
Perſonenzug Abd. 8 5 
Stargard, Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Ing Mrg. 6 U. 15 M. 
Breslau, Krenz, Stargard: 
0 Perſonenzug Mrg. 8 - 32 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neabranden⸗ 
burg, Pafewalt, Prenzlau Perſzg. Mrg. 9 985 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Om. 9 48 
Berlin: Courierzug Bm. 11 » 14 » 
- Eöslin, Colberg, Stargard: 
Perfonenzug Bm, 11 » 37 
Hamburg, Strasbura, Prenzlau, 
Paſewalk: Perſonenzug Mitt. 1. 36 
Cöslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Rm. 3 
„ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
Eilzug Nm. 4 
- Berlin, Wriezen: Perſonenzug Rm. 4. 35 
5 
7 


Kohlmarkt 12— 13, 1 Treppe. 
Die in Berlin faſt in jedem Hausſtand unentbehrlich gewordenen 


engliſchen Thee⸗ und Deſſert⸗Viscuits, 


für Kinder das geſundeſte Nahrungsmittel, welche ſich in Blech verpackt, monatelang friſch erhalten, gemiſcht 
2 K. 12 He, ſowie feinen Thee und Chokolade, in den verſchiedenſten Sorten, empfiehlt die Fabrik englischer 


Biscuits und Cafes von 
A. Schlaeger, 
Berlin, Leipzigerſtr. 17. 


NB. a Wönafıne von 2% *.. 17 Rabatt. 


. TTT N an 


Pianoforte⸗Fabrik. 


Breslau, Kreug, Stargard: 
Fefe Nm. 12 » 


vom Königl. Kreis- Pbyſitns Dr. Alberti erfahrungemäßiz . wennn enen, 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels SZER SWS N erinneunng 
auf die Haut als ein wirkungsvoll i & > N Cöslin, Colberg, Breslan, Kreuz 

die gsoolles Hautverſchönerunge⸗ R 
mittel bei 8 Flechten, Hantausſchlägen, N ße Wollweb tft 5 13 1 PR Selle Sede 3 1 . 18 . 
Reizbarkeit, erfrerenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen ＋ 5 x 8 N E > 
Hautkrankheiten empfohlen, „ 8 N ar e ra e > Treppe. 0 ſt en. 


Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 N. fräß. 
Karielpoſt nach Grabow und Zallchow (Pölitz) L u. fend 
1. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 

J. Botenpoſt nach Nen-Zornei 5 U. 30 M. früh. 

II. Kariolpoſt nach Grüntof 10 U. 45 M. Bm. 

I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 

J. Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vorm. 
I. . —Nen-⸗Tornei 12 U. — M. Nachm. 

I. Botenpoſt nach Hrünhof 12 U. 30 M. Nm. 
Berfonenpoft nach Pölitz 6 u. — M. Nach 

u 


Original- Pack te a 2 Stück 5 Sr 
Er. v. Graefe's 
ne venſtärkende, den Haarwuchs beſördernde 

Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12½ Sr, verleiht dem Haare Weichheit, 

Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf bie Kopfnerven 

und förbert z. verläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 


— 5 Nr — n 2 — 7 * * * - — 
L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 
vr Stettin, Lonijenftraße Nr. 12, 
empfiehlt ihr Lager vom Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren in Nußbaum 
2 88 8 Birken und Fichten von den neueſten, eleganteſten bis zu den ein 
unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


Depot in Stettin nur allein bei = 7 — — II. Bot Unbof 5 U. 35 
Lehmann e Schreiber, Loblmartt 15. Epileptiſche Krämpfe (Falſucht) I. 0 enpofl ng u ed 15 1 = 8 
ich der ezi t für Epil Doktor 6. Isen In 8 . . eudgorf 5 U. 55 M. 
Gegen die Leiden der Harn⸗ 2 en, legt! Lanfenm g 145 2 8 Aber Banbert — II. Botenpoſt nach dea e 6 U. 30 M. 10. 
A kuuft: 


Organe. 

Eine Anweiſung, Blaſen⸗ und Nierenfeiben, als: Blaſeu⸗ 
katarrh, Blaſer krampf, Schleim-, Gries⸗ und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
ſundheit höchſt zuträgliches nicht medieiniſches Univerſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leldende, welche ſchon Alles in jeder Beziehung, 
— eg und anf here Gülle En 25 5 
ucht haben, können an ere e rzer Zeit au 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

W. Neumann -Grevismühlen, 
Mecklenburg. 


J Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 

« Kariolpoft 11 U. 40 M. Vorm. 

] Kariolpoſt von Pemmercnsdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoft von Neu- Tornei 5 Uu. 25 M. wi 
Kariolpoſt ans Züllchew und Grabow 5 U. 85 M. fr 
I Perſonenpeſt aus Pölitz 10 U. Vorm. 

5 | Botenpoft aus Züllchew n. Grabow 11 U. 20 N. Vorm. 
J. Votenpeſt von Pommerersdorf 11 f. 30 
Inn. „ Nen-Tornei 11 U. 26 M. 
Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 
IJ. »Nen⸗Tornei 5 U. 45 . Nm. 
Boteupof von Pormereusborf 5 U. Rm. 50 M. 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


it die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 

— zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 

Fallen vollſtändig. (Gebrauchsauweiſung nebſt interefjanten Zeugniffen 

werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu be⸗ 

hen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
heke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


